
Wie alles begonnen hat 

und 

die ersten Schritte des Netzwerkes  

der Bundesverbände und 

Landesarbeitsgemeinschaften 

der Hauswirtschaft 



14 . Januar 1999 
Gründungsversammlung der BAG-HW  in  Frankfurt 
 

Elf Bundesverbände und fünf Landesarbeitsgemeinschaften schließen sich zur 
Bundesarbeitsgemeinschaft hauswirtschaftlicher Verbände und 
Organisationen zusammen 
 
Wahl des Vorstandes 

Vorsitzende:     Brigitte Rüb-Hering 

Stellvertretende Vorsitzende:  Martina Feulner 
    Johannes Ittner 
    Elfriede Schröder 
 
Kassenführerin:   Berti Niehoff  



Vorstandsmitglieder der ersten Jahre 

 

von links: Brigitte Rüb-Hering, bkh; Martina Feulner, DCV, Johanna Ittner, 

BaylaH, Elfriede Schröder, MdH 



*







*



BAG-HW 
Bundesarbeitsgemeinschaft  hauswirtschaftlicher Verbände und Organisationen 



*

mit der langen Planungsphase bis zur Gründung 

hatten sich Themen angesammelt, die 

abgearbeitet werden musste. 







Sehr geehrte Damen und Herren, 

  

mit diesem Schreiben erhalten Sie das Protokoll unserer letzten 

Mitgliederversammlung sowie in Kopie verschiedene Unterlagen aus der 

Arbeit der BAG-HW. Im Hinblick auf das Protokoll sei mir der Hinweis 

erlaubt, dass wir während der Mitgliederversammlung einige 

Vereinbarungen getroffen haben, die mit Erledigungen für die 

Mitgliedsverbände und -organisationen verbunden sind. 

  

Neben dem Protokoll mit zwei Anlagen sind folgende Unterlagen beigefügt: 

  

* eine aktuelle Adressenliste der BAG-HW 

* das Protokoll des Arbeitstreffens der zuständigen Stellen für die 

Berufsbildung in der Hauswirtschaft im BMA 

* unsere Stellungnahme zur Heimgesetznovelle (BMFSFJ) 

* unsere Stellungnahme zur Pflegeversicherungsgesetznovelle (BMG) 

* Brief an das BMFSFSJ (Abteilung ältere Menschen) 

* Brief an das BMG (Pflegeversicherung) 

* Brief an Frau Faber, Bundesarbeitsgemeinschaften 

Dienstleistungsunternehmen für Haushalte und Familien 

* Der Privathaushalt als Jobmaschine, Süddeutsche Zeitung 15.06.2000 

* die überarbeitete Version des Sprechermanuskriptes 

„HauswirtschafterIn“ 



*





*





*





*

* Präsenz auf der Altenpflegemesse 

 

* Fachtagung parallel zu den 

    Bundesleistungswettbewerben 

 

* Kooperationspartner rhw-Symposium 



*











*







*

* Stellungnahmen in Gesetzgebungsverfahren 

* Positionspapiere 
 

Ein aktuelles Themen mit neuen Perspektiven: “Essen und Trinken im Bereich der 
Altenpflege“ und  „Das Thema Essen in Kindertageseinrichtungen und Schulen“ 

(Stichworte zu diesen Themen: Grundsatzstellungnahme des Medizinischen Dienst der Spitzen-
verbände der Krankenkassen, Kampagnen des Bundesverbraucherministeriums, neue Erkennt-
nisse für praxisnahe Konzepte zur Erfassung des Ernährungs-status, Ernährung als pädagogi-
sches, pflegerisches und hauswirtschaftliches Thema) 
 

Positionspapier zur hauswirtschaftlichen Versorgung in stationären Einrichtungen 
der Altenhilfe (Stichworte: Pflegeversicherung, MDK-Prüfungen, QM) 
 

Durch Hauswirtschaft den Alltag sichern. Positionspapier zur Weiterentwicklung und 
Sicherung der Qualität hw. Dienstleistungen in ambulanten sozialen Diensten und 
hauswirtschaftlichen Dienstleistungsunternehmen  (Stichworte: Pflegeversicherung) 
 

Konzertierte Aktion der Verbände: Vermittlung von Alltags- und Haushaltsführungs-
kompetenzen (Armutspräventionsprojekt); Aktueller Stand zur Vernetzung der der 
Thematik unter dem Dach der dgh 



*

Zwei Dachorganisationen prägten die Vernetzung 

der Verbände und gaben neue Impulse 

 

*Bundesstelle  

   für hauswirtschaftliche Berufsbildung 

 

* AgH  

   Arbeitsgemeinschaft Hauswirtschaft 



*

 

Beides Organisationen:  

im Nachkriegsdeutschland entstanden, haben sie Bewegungen 
und Entwicklungen aus den davorliegenden Jahrzehnten 
aufgenommen, weitergeführt sowie neue Akzente gesetzt. 



Hauswirtschaftliche Berufsbildung 
Netzwerke der Verbände im Wandel der Zeit 
  
  
  
1956 – 1973  Bundesausschuss für hauswirtschaftliche 
   Berufsbildung 
  
1973 - 2000  Bundesstelle  
   für hauswirtschaftliche Berufsbildung 
  
mit dem 07.02.2000 BAG-HW Bundesarbeitsgemeinschaft 
   hauswirtschaftlicher Verbände 
   und Organisationen 
 



Hauswirtschaftliche Beratung 
Netzwerke der Verbände im Wandel der Zeit 
  
  
1950 – 1998  AgH  
   Arbeitsgemeinschaft Hauswirtschaft 
 
Zusammenschluss von Frauenverbänden und Frauengruppen 
gemischter Verbänden. Entwickelt wurde ein Konzept zur Schaffung 
von hauswirtschaftlichen Beratungsstellen. Ein Schwerpunkt: 
Erarbeitung von Beratungs- und Unterrichtsmaterialien. 1998 wurde 
die Förderung über das Bundesministerium für Wirtschaft eingestellt. 
   
mit dem 07.02.2000 BAG-HW Bundesarbeitsgemeinschaft 
   hauswirtschaftlicher Verbände 
   und Organisationen 
 



Vernetzung ist schon lange  
ein Thema in der Hauswirtschaft:  
 
um gesehen und gehört  
zu werden 
und  
um sich weiterentwickeln  
zu können. 
 
In der Hauswirtschaft ist es durch ausgewertete 
Quelle möglich auf ein 100jährige 
Vernetzungsgeschichte zurück zu blicken. 



*

*Käthe Delius (1893 – 1977) 

 

*Zentrale für Hauswirtschaftswissenschaften an der 
Akademie für soziale und pädagogische Frauen-
arbeit         Institut für Haushaltswissenschaft 
(1925) 

 

*Internationaler Verband für Hauswirtschaft (1908) 





Akzeptanz und Einflussnahme! 



*

 



*

Zwei Dachorganisationen prägten die Vernetzung 

der Verbände und gaben neue Impulse 

 

*Bundesstelle  

   für hauswirtschaftliche Berufsbildung 

* AgH  

   Arbeitsgemeinschaft Hauswirtschaft 



Der Bundesausschuss für hauswirtschaftliche Berufsbildung, 
gegründet 1956, war  

- laut Erlass des BMA – 

• "Aufsichtsorgan für die Regelung der hauswirtschaftlichen 
Lehrausbildung",  

• sollte bei Aufgaben des Jugendarbeitsschutzes mitwirken 
und  

• war für allgemeine und grundsätzliche Fragen der 
hauswirtschaftlichen Berufsausbildung zuständig.  

 

Zusammen mit den nachgeordneten Landes- und Ortsaus-
schüssen oblagen ihm alle Aufgaben der heutigen zuständi-
gen Stellen sowie den dort angesiedelten Gremien der 
beruflichen Bildung. 



Bundesausschuss für hauswirtschaftliche Berufsbildung  

später Bundesstelle für hauswirtschaftliche Berufsbildung 

 

Mitglieder: Arbeitgeber und Arbeitnehmer-Organisationen 

 

"Der Bundesausschuss gibt sich seine Satzung selbst. Dabei ist 
vorzusehen, dass Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gleicher 
Zahl vertreten sind. 

" Neben den Sozialpartnern sind als Mitglieder aufgeführt: 

 Vertretung der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung 

 Vertreter der Arbeitslosenversicherung (Hauptstelle), der 
heutigen Bundesanstalt für Arbeit 

 Vertretung der Gewerbelehrerinnen 

 Vertretung der Schulaufsichtsbehörden." 



*

* Mit dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) gibt es einen Rahmen, 
der für alle Berufsausbildungen gesetzt ist. 

  

*Mit dem BBiG sind z.B. die Verfahren der Neuordnung und 
die zu beteiligenden Organisationen geregelt. 

 

* In der Nachfolge wird aus dem Bundesausschuss die 
Bundesstelle für hauswirtschaftliche Berufsbildung 

Die Bundesstelle für hauswirtschaftliche Schulbildung arbeitet noch bis 

1986. Sie hatte eine gute und enge Verbindung zu den zuständigen Stellen 

für die Berufsbildung in der Hauswirtschaft. War ständiger Gast der 2x im 

Jahr stattfindenden Konferenzen unter Federführung des BMA. 



Hauswirtschaft im Wandel der Zeit 
 
Strukturen veränderten sich: gesellschaftliche, wirtschaftliche, 
politische. Schritt für Schritt wurden in den 70er Jahren die 
staatlichen Zuschüsse für bestehende Organisationen 
zurückgefahren:  
 
Hauswirtschaft schien nicht mehr wichtig. 
 
Anfang der 90er Jahre war klar, dass die damals bestehenden 
Strukturen zur Vernetzung der Verbände Auslaufmodelle sind. 
 
Ein kleiner Kreis von engagierten Verbandsfrauen machte sich 
auf den Weg, um eine neue, zukunftsträchtige Struktur zu 
entwickeln, in der sich Verbände zusammenschließen, um 
gemeinsam für die Hauswirtschaft einzustehen und diese 
politisch nach außen hin zu vertreten.  





Zusammengestellt von: 

 

Martina Feulner 

H wie Hauswirtschaft. Bildung-Beratung-Supervision 

Freiburg/Pellworm 


